
LeonInISChe Verse und Reime.
Eıine Studie ber deren er und ber dıe Herkunft ihres

Namens.
Von

Coölestin Vivell

DIie leoninischen Verse sind lateinische Hexameter und
Pentameter mi1t JE einem (CCäsurreim In der Mitte und einem
kKeim AIn CAIUSSEe [Diese eigentümliche Ofters auch eonisch g..Nannte Versart hat se1lt einem Jahrhundert mehr enn 1Edie Auimerksamkeli 008 siıch gezogen. 1) hr Vorkommen WAarTr
ein aufiges und S1e wurde sowohl ın Buchhandschriften als
autf- Denkmälern reichlich AB  F Anwendung gebracht. SO ‘ ziert

das Tympanon des romanıschen Ortales (038| der Vor-
halle ZUm TIurm der St Deter-Stiftskirche in alzburg jolgen-der Spruch

SUM VE QUIQÜE VENTIE
PER —y VIA NON EST ALLERA: ME

Der romanısche Speisekelch und die oroße Patene 1n der
Schatzkammer desselben Stiftes SInd m1t leoninischen Versen
ganz überfüllt S1ie dienen HI bloß ZAGE Verständnis und
7ABHm EFrgänzung der Darstellungen, sondern bilden selbst einen
eigenen Schmuck ZUIT Ausfüllung der Ireien Flächen

Ea € DUODENA COHORS FT HOC UNERE CONCORSHIGs PIAÄA A ORS HO€ PANE FÜGATURPEGTORE ITRACTATUR, QUOD VISU RITU NEGATUREST: CAR©O NON QUA MENS REPARETUR INANIS
Vgl Wackernagel, Zur Geschichte des deutschen Hexameters und enta-

meters, Berlin 1830 in eiıne Schritten B5 Grimm, AIr Geschichte des Reims,
moyen-äge, Univ. cath 1892, X ’ Wattenbach, AÄrchiv Tur un Osterr. UG.-
Berlin 18552 1n Kleine Schriften bbe Ulysse Chevalier, Poesie lıturgique du
DG AYA Diktatorenschulen ; Me CI , Gesammelte Abhandlungen ZUTr nıttel-lateinischen y  m1  J Berlin 1905, Iraube-Lehmann, Einleitung iın die lat.Philologie des Mittelalters, München, Beck 1911,

Studien Mitteilungen (1912)
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Untersuchen WIr das er dieser Keimiorm und die er-
11 ihres amens WAS die erste rage e  y ist diese
Reimiorm schon 1m Jahrhunder nachweiısbar. /war wollte
INan 1eselDe bereıts Del Vergil entdeC aben, aber JIn der
klassıschen etrIik, sagt J raube-L., kommen schon gelegent-
ich besonders HALEr Hexametern und Pentametern Verse VOT,
in denen e1in eım die Mauptcäasur und die Endung des Verses
biıindet 1 )as rklärt sich mıit großer Leichtigkeit AaUus der DE
regelten ellung der Orter Man rennte ein Substantiv DErn
ın der Weise VOoO LEpitheton, daß 1Nan beiden die signıflıkante
ellung Ende der (“ASTT und des Verses an wWwI1eS. SO ent-

FS Warlr das HUrstan OTt der Reim, ohne gesucht SeIN.
eın rhetorisches Hıltsmittel.« 1)

Füt den, der ENERE dıe en Verse ennt, omm 1mM
Mittelalter e{iwaAs Neues: die leoninischen Hexameter und B
sticha, das 1n der (aesura penthemimeres ® stehende Wort
miı1t dem W ort an CNAIUSSE des Verses oder das Wort in der
(ASUr des Pentameters mi1t dem Wort CcCAIiusSse des enta-
meters re1imt. DIie Bindung VonNn CAaSar und Schluß ist j1er
ZUT DE gemacht (E5 K

DIie leoninischen Reime naben siıch AUS dem metrischen
C 1IrsSus der klassischen unstprosa entwickelt, VON wel-
chem Cicero, [Je Orafore [11 und (Orator 05, 64, SOWI1eEe (Quin-
tUılıan, Insut fat I, gehandelt en „Cursus“, dessen Name
erst eım spaniıschen Rhetor vorkommt, WAar den Lateinern der
metrische „Verlauf“ VonNn Örtern und Silben Ende der
Malbsätze und (janzsätze der oratorischen ede erselbe
iindet siıch auch in den Schriften der christlichen Autoren der
ersten re1l Jahrhunderte, und wurde hauptsächlich on jenen
Liturgisten gepflegt, weilche sich der Abfassung des rÖMmM1I-
schen Sakramentars (Messbuches) beteiligten, W as AaUus den alt-
christliıchen Antiıphonen, Präfationen und Orationen nachge-
wıiesen worden ist.

Im 4. Jahrhundert seizte eine mwälzung in detr Behand-
lung des (lursus C1IH die Stelle der seitherigen Silbenmes-

irat 1El die Sılbenwägung und Silbenzählung, indem
dıe Akzentsilbe, welche auf einem höheren lone („Hochton“
gesprochen worden WAar,  J eine Tonverstärkung rhielt SCH-
ber den übrigen SIPBEN; welche leiser rezıtiert wurden, daß

1:4°0)

ersten 21/9 en desselben besteht.
TOWY) NEVOÖNULWEONG der Teıil des Verses, welcher Uus en

Pothier, Melodies OreDOF., J1ournay 1880, 237 Paleographie{[11 SS, S} Beverunge, Rede, gehalten auf dem Kongresse der internatio-nalen Musikgesellschaft In London
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A A  esse \;fdez{tur mi1t Zeiteinheıiten 1) siıch umbildete in B  esSsE videatur
mıit Zeiuten, Ww1e in der ursprünglichen Verskunst der S-

och erfolgte dieser UVebergangy HICnoesie Brauch A 2)
plötzlıch und überall gleichzeitig, sondern allmäliıg, daß
auch och in späteren Schritten bald das Silbenmaß, bald das
Silbengewicht TUr Poesie und Prosarhythmus den Ausschlag
gaben Erst 1m Jahrhundert hat der Akzentrhythmus das
Vo Uebergewicht ber die etrik erhalten und diese eiztere
gäanzlıc verdrängt. Nur 1in der { heorie T1stete s1e ihr Dasein
als Unterrichtsgegenstand och EG das Mıttelalter

Der ytihmus beschränkte sich VON auUT ZWEI
JteN, QauUT en pondeus (/1) und den actylus (| deren
erste tärker ausgesprochen wurde als die zweıte, aber den-
selben eitwer (— — ) WIEe diese rhielt Vgl DPal NUuUSsS V 31

S P E T VE SY  m1 T  x} N 7  \ x}  S  K
etrik

10m1n1.vultus, pede, d1-es, MUSa, praebe-ant,
Die natürliche olge des Akzentrhythmus WAarTr der Reim,

indem RR Verstärkung der Akzents1i diese mehr 1NS (je-
hOr 1e] und dem poetisch-musikalisch gebildeten Ohr einen
Gleichklang der FAHNAasSiiben der Verse oder der oratorıiıschen
atze und Satzteile ahe EOE S0 rklärt sıch auch das gleich-
zeitige Aulftreten des zentes und des Keimes 1m . JAHeNuUn:
dert Wır egegnen denselben schon De] Ambrosius 307,
Prudentius 410, Sedulius 430, und Augustinus 430

Diese HUE Kunstiorm ertreute sich IN einer ogroben
Mannıigfaltigkeit. IS entstanden Paar-Reime (viCin1) , d D, 5
Kreuz-Reime alterni) d, D; d, D: Umftassungsreime (inclusi d,
D: A Kettenreime (catenati) d, 6 d D, C, er diesen
1er Schlußreimen (caudatı kamen 1im Jahrhunder auch
NnNEHTEeIiME (ventrin1) auftf JTraube-L. verlegt die Herrschaft
der Innenreime 1n die Zeıt VOTN 200700 und onl
Vom Jahrhundert bIis zu KT Jahrhundert se1 diese Reim-
Iorm verwıldert und um viele Feinheiten gekommen. Beispiele
dieser Entartung SINO.-

er Mymnus des Paulus Diaconus Warnefirid VON ONTte-
CaSSınoO (8&. Jahrhundert) tüur das Fest des Johannes aptısta:

queant lax1s LESONALTE Hbris
Mıra gestorum tamul1ı (UOrum,
Solve pollut! lahı] reatum ,
Sancte Johannes.

Gerbert, Scr1ipt. de IHNUS. 45.)
1) Die Endsilbe wurde N1IC. gezählt.

Vgl Vivell, Gregor. Gesang, (Jraz, Styria 1904, (4 TT
P
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DIie selbstverfaßte (irabschriuft des 1SCHNOIS Hıncmar VON
Reims, 88592

omine merito praesul Hıncmarus a antro
fe lector tituli qUaCSO emento InNel

(Mabillon, nna HE| Z314)
Der nymnus des OdUlIUS Tortarıus S78 ren

des h1 ened1
ost tumulatae DIUS gessit membra Datronus
Haec S1m11] hac una CONSYCIO DAaZıNu
Adstrictus glacıe iger aIMN1S tempore brumae
FYraebet ter sancto nobile leg1fero

(Mabillon 111 210
DIe (irabschri des Rem121Us verfaßt VO Önche

Sigloardus 1 001
Sancte {Uu1 Sigloardi monachıi
(Jul1 ductus AaINOTE 1ST1US patratı miraculi,
Ob IST1US monimentum hunc CresCIt titulum

IIT, 33i}
Das (jedicht des Mönches Hucbald VOIN man (840

bıs 030) an arl den Kahlen
Collucent calvı calvorum cassıda candat
Conrutilans coeli /(Z8 clara cCorruscat
armına clarısonae calvis cantate ('amenae
Conveniet claras claustrıs COMPONECIEC cCannas
Completur clarıs Sn cantabıle calvis.

(Migne I
Dagegen rhielt der kKeım 11 und Jahrhundert

CIHeE große Mannigfaltigkeit der Formen |Jer Innenreim War ent-
weder infach und harmonierte mi1t dem Schlußreim Oa__b
oder WAar verdoppelt und SeINEN DPlatz hinter dem
Anfang und der des Verses In diesem alle konnte

SC  116 FeIm Gefolge en der ann dem
Schlußreim des nächsten Verses Uummte S  e& O  S& O (20) oder

m1t dem Innenreim des nächsten Verses CONsSONIerTte ab (39)
oder aber m1t dem Schlußreim des iolgenden Verses
kreuzte während der Innenreim des zwelıten Verses (40
m1t dem Schlußreim des ersten Verses cCONsoNIerte

10 Regnat Ecclesia liberiore VIia
Permutant InNnOores homines, un dantur honores
Corde stat ntflato VAaUDET honore dato

(Eberhard Bethuniens ME abyrint 111 De versificat 113 be1i Fabricii 10
atına Bernardus Morlanens
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19 Gymnasıo MI NEN nlacut EeCVO solutas,
Ut pateant DarVvIs habitae V1IX hactenus altıs,
Invıdıiae telum perımat dilectio CaCCUuM ;
1ra qui1dem peStIS tulıt Omn1a commoda terrIıs.
Ordine INC scripsi primo qu1 carmıina 11nNx1.

(Gu1ido Aretin 1crol A Gerbert, SCHIDT: I 7
Musicorum ei CaNtOrum 9 est distan({za
6{11 dicunt, 1111 sc1unt UUaC Compon1 M USZCAa
Nam qu1 facıit quod 1900)8! SapıiL, dıtlinıtur bes(fia.

(Guido
U rimına CrESCETE, ete:; tepescere ]JUS, decus, ACQUUMHM ;

etE: gemiscite, den1que dicite, dicite um ;
Qu1] reg1s omn1la, pelle tOT impla, UTSC,; perImus;

Nos eus aspice, s1Ine simplice Iımıne SIMUS.
Respice, respice 110S Patrıs unice, Virgine nate;

Da mala plangere, da bona sumere, da LUua, da Te.
AÄAurea tempora, primaque robora redde, FrOQamus;

Vos modo dirige, postmodo collige, Dertcamus,
(Fabric11 Bıbl bal Bernardus Morlanensis.)

30 S1 t1bi orata A est y oratus haberis;
S1 virtutis CLECS, despicıiendus erIs,

Criminibus tOTO conamıne vites,
v1ıt11s tersos cordI1s AaINOTEC cıtes,

Sunt et caudatıs pariter conjuncta Leoni1s
Carmiına, QUAaC talı SUNT modulanda modo

Virtutem SCQUETE, virtutis praem1a quacre
(Omni1a V3 tere 1UCIS aln OTE

IrTUIs laudIis emit pretium, bona FeSs mala demit;
A uum lıngua Iremit, pessima SdACIJIC premit

40 Hoc Y nefas fore credas optıma
Ut Carpas prodig1ale netas.

Est OMmM1n1 donum purı devotio COordis
Contemptus SOFdiS nNnıtllale DOoNum.

(Fabrici O QUO Leonin1 versus.“)

Wıe ist diese plötzliıche FErneuerung, Verbesserung und
Erweiterung des leoninischen RKeimes erklären” Von wel-
chem CO INAL S1e au  en se1n ? Gewöhnlich wird
eute als Urheber dieser Reform der Benediktinermönch LeO7 3 T e T T n der LeONIUS VOIlNl Parıs (um 1450 oder 1160 genannt, wel-
cher 1in seinen lateinischen (jedichten Hexameter und enta-
meter „ anwendete, die in der und am . Schlusse sich
reimten. ber der Name „leon1inische Verse“ omm schonSA A S In der Wiıener Handschrı 2502 AUS dem Ende des ß Jahr-
underts VOF, welche einen Kommentar 7Rı Micrologus des
ul VOIl AÄArezzo enthält und bel der Erklärung die „ CO
1L W als eispie niührt (Ju1dos Stelle ‚Persaepe
videmus et S1D1 alterutrum respondentes VEeTSUuS in
metrIs, ut quamdam quası symphonı1am orammatıcae admıireris.
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(u1 S1 musica résponsione simıili! ungatur, duplıicı modula-
t1one (duplicıter 1) delecteris.“ (GIEFDEIT Scr I1 19a)

SAl dieser Vergleichung der mustikaliıschen Reime mit
den poetischen o1bt 1U  $ der Anonymus folgenden Kommentar :

E3 Deklinationskasus der‚KEaAfum Casu fit SUAVIS COIN-
cordia ıIn diversıis partıbus, okale erfolgt ein angenehmer
S1CUL NDET C4dS metira Gleichklang bel den verschle-
videmus, CIL 1Un eON1N1 denen Abschnitten, wı1ıe WIr
VEeTITSUS vel audatı (u1 meiriıcae be]l den leoninischen Versen
sonoritatı, S1 as usıcam sehen, daß die edichte WE
sonoritatem, dupliciter eleC- dieselben Vokale) sich reimen.
ter1s. 2) Wenn du diesem metrischen

Wohlklange den musikalischen
hınzufugst, wirst du 1ich dop-
pelt erg’Otzt fühlen.‘

F eispie der Verbindung OIl Text- und Melodie-
Reimen bietet die Magnificat-Antiphon des Andreas-Festes
„Cum pervenısset«“

de - S1 - de rata, DIACDAa rata, VE H10 ad Ic ‚ SUS-CI - DI

Ja dieser Kommentar gemä der Zeitbestimrfiung des
ehemalıgen Bıbliothekars der Wiıener Hofbibliothek, IDr ÖSC
Mantuanı, AaUus dem Ende des 14 der dem Anfange des
Jahrhunderts stammt, ®° kann der Name „leoninische Verse“
N1IC VO Leon1Us hergeleite werden, der In die des

Andere wollen diese Verse nachJahrhunderts gelebt hat
aps LeO 083) benannt WwIissen, well „Uunter den ach-
Tolgern Giregors (Ir.M ruüuhmlıchsten erwähnt wIrd. ach
Anastasıius hat sowohl 1m Kompontieren der Melodie und
Psalmodie, als auch in der kunstgerechten Ausführung ARfSel-
ben hervorragendes geleistert. (Duchesne, LD pont. 359)
Platına tielert ihn als hochgelehrt, Was seine chNrıren bezeu-
DCNMh, terner als besonders bewandert iın der Musik wissenschatfft,
als Komponisten 1ın der Psalmodie, als Verbesserer der nym-
nodie und als vorzüglichen Sänger. 1zıier hOs (pontifices

‚Dupliciter“ im Codexl Bruxellensis, es ö50r un Cod Vindobonens.
Palatın 2502 18v; vgl Amelli, Microl., Rom, Desclee 1904,

Vgl Vivell „Die melodischen Keime des gregorilanischen Gesanges“ 1m
Cäcilienvereinsorgan, Pustet, Regensburgz 19172

Vgl (iustav Jabobsthal, Chromat. Alteratıon 1897 „AUuS dem
Ende des 11 Jahrhunderts.“
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manos) LeO 8l praeprim1s celebratur, aD Anastasıo nom1natus
„Cantılena psalmodia praecıpuus et in subtilissıma
exercıitatione 1matus.“ dem DPlatiına eStE, VIr doctissımus, ut!
e]us scr1pta indicant, Us1ices perıtus psalmodiam COmpDOSuUlt
ymnosque ad melıorem concentum redegıt, artem exercıta-
t1one confiirmans. (Gerbert de Musica L1, 40.)

ber ıuntier dem Namen eOs IE, der in Griechenland
geboren und gebi  e worden 1St, SINnd ELE lateinische
Briefe bekannt, VOTl denen sicher unecht sınd, (vgl igne

O, 414 nota 415 C, AT D), während die nistola
ad Simplicium com1ıtem VOIl zweilfelhafter el ist (vgl 410,

9) UVebrigens enthalten 1eselben wenig Keime und
zahlreiche unrhythmische chlüsse, daß s1e dem oratorischen
Kunstgefü dieses Papstes wen1g Fhire eintragen wurden.

uch LeoO 440—401) 1st hıebeli 1n CIa SCZOLCH
worden; INan glaubte aber VON ıhm AÄAbstand nehmen
sollen, we1il VO  E diesem Papste ‚keine edichte bekannt sind,
dıie den Biınnenreim hätten,“ und weıl der Name „leoninısche
Verse“«“ erst Ende des 11. Jahrhunderts aufgekommen IST,
\VATS WIFr oben gesehen en

er ist miıt mehr CC dieser Name auft LeO
bezogen worden. 3 hat zwar als Bischof VO Toul 1m

damaligen Überlothringen Meß- und ÖOffiziıuums-Gesänge kOom-
ponitert, e bel 1gne 143, 481 COMDONECHS Re-
sSpOoNnsorla ( yHaCı HMıdulfi, Odıliae, regor1l), denen metrische
EXTC zugrunde agen; aber diese etrizteren ruüuhren FHG VO

Komponisten, Ssondern VO önche HUumbert, dem spateren
Kardina her. Responsorla autem h1iC memorata aD uUumDerto
nostea cardinali, sed IuUunC onacho Medianens!I, ubi et1am
VeiIuUs oratorıum CGjreSON. ANMNO 1044 cComposita {U1SsSe emorat
ohannes de Bayon (PE Z1) Us1Ces arte peritus
(Bruno, nOostea LeoO } laudes plurımorum Sanctorum ab
uUumbDerto cardinali metrice compositas modulatione exornavIıt.
Gall. chr. 143, 350

Jedoch können die versartigen Reime nd rhythmischen
sich auch aul die prosaischen CAFrHtenN beziehen ; denn

WI1e WIr och sehen werden, ist In einer anderen Quelle auch
VO  $ einem C LSUS Leon1iınus"“ die Rede er USATUuC
Cursus omm ZWaT schon bel Quintilian VOT, nämlıch in
metrischer Bedeutung; aber 1m Sinne VO Reim und Akzent-
rhythmus ist erst in Handschriften des Jahrhunderts
nachweisbar. Dieser rhythmische Cursus bıldet NUu  v einen Vor-
ZUS des rhetorischen Stiles e0s Als eleg hiefür diene
ein TIeT, Aaus welchem, mıt UVebergehung der ausschließlichen
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Keime und Schlußrhythmen als eispie 1L1UT die Fälle ANe-
werden denen Reime und Akzentrhythmen

sammentfallen BIS contilictu vit10orum(Migne 143 550 S55

atqgue virtutum
1T SYELS tardus

Quam NOn materı1alıs 111- LOT- quet SC- VC- 1 1- tas
sed ViIUN10rum 1 ON ad- VCI- S1- tas

C1- 1I1SMemento Y U1 pul- VI1IS eft cS;
u12 Ul- tre- do ei VETI- 115

Non est danda detra- hen- d1 OC- CAd- S 1- O,
10  12 SUSUT- TAanl- d1 S]I1- ( 1-

Quam delectabilis terra 116- 199105 IFE 110- 1 1- DUus
1'1 Iructuum SUul- dA- V1- [A= E bus,

pratorum rivulorumque d- OC- 111- D {1- Dus,
1n segetum culmı1ıs Iu- L1- Aa1Nl- L1- DUus,

botrorum ple- 111S pal- 1111- IS DUS
Ssilvarum umbris et LEIN- 11- DUS,
IHUSICOTUIT {1N-

Dal- V1-
1U- 11s all- ‚ue Dus,

muhlerum VC- St1S dA- S”< Dus,
CIHNMIS d1= CELEEC-EIS 1I1NO- 111- F Dus,

SACDIUS — } DNUuUnNn DE at,
ante horam vel SUuS- (*1- tattem- DUS

110 de- mnmatvig1li1arum tempore SOTINTNO OTd- VIS- S1- D:
ut COS QUOQUO DaCcto A 1165 G TI C1- al
extrinsecus d- 111- X 1- al
Intus COT- d1s 1111 d1- 11 98|

A 1 1-u verba QUC 1111- DE A,
sectatores perducunt ad COC- 11 p- la- {1-

CUF SS planus

UT bonus [1- C{HS GE Ca- S
lec- {uSs 10$5- Cd- L1Sut Del C —

unam UUAC ad 11 ten- 1 36a1 ILA= hıit,
alteram QUaC ad desperat1- 0> S14 PÜIS - CIT,
QqUO Arıa C iran- {ur STO- dis

d- 11- A tran- S15ei ON pOotius ad
deCelat utique 117 COI- qUaC ha- Det;

vel quod .-S1- bı Oll- SCI- vei
Q YHallı miırabilis coel1l ainlera 111 augmento Iunae ä1- de- fTeC- L,

1 varlıetate stel- d - LUIN et UrT- SUu
S1 mortales alıter SUNT 1C- [1U- 116- 1 d- {l;

d1- {A=immortales qualiter SUNT 111 11la V1- ta #8
1 UQUO Sal OINNES V1- V1- T CAall- CUr,
ut deinceps 1110- 1 1- Aall- LUur,
ub1 nulla 2.d= VeCI- S1- tas {UT- Dat,

- 11 A LC-sed NCTENNIS |ae- onat
Vıig1lantı tud10 AFs ten- de QUaC GI= C

eit mıhı narrantı T1“ dem DF  - DE LO,
Q HCN QU12 longe nOositus CQO Q U1- dem NO V1- d]
sed tamen haec 188 1lo VC- HA VE d1

Mit- 1Lquanta ille vel ille J2TA-
151 Q U1 FOT=- te ON 11- 88ı
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(1 SS tr1ıspondaicus

Numqul1d Ja d1- d- bo- lIum V1- C1S- {1
C- Va- S15- {1Nnumquid JAIL infern1 120C- 11aSs

numqu1d JaIll de ex1110 ad p- I11= AIl VC- 111$S- t1”
Ve- LTUM est 111- 111- 110
VC- est quod G

51 ectione cContunNuato ÖIl= (7= 111- S 15- {1S
Ooculorum (CAd- 11- i NeInNn - UT- 115

(GCArSsSus velox

DPIe viventes 111 Christo CONtTU- L11E- |1- 1S A4S- - {ur
opprobriis der1Ssi- 0 111- DUus la- CCS- tur
vel terrenI1s ()- RS 1111- plı- CAa- IN
vel rebus utilissimis - ta- o1IL CU- p- C

DIie angeführten Beispiele bewelsen, daß das Urheber-
rec des yernmeueMen. verbesserten und erweılterten . CMUFSUS
leoninus“ dem enediktiner:.-Papste L-eO unbedenk-
iıch zugesprochen werden könnte 1)

Jedoch WEeIST CIM Bericht des Mönches Pandulf VON OoOnte-
CAassSınO (des späteren 1SCHNOIS VOIN Teano, 1154 VO Fe
1126 aul andere Spur hin „Darnals hat der gelehrte und
beredte apDs den Ordensbruder Johannes SCHIGE \WeIs-=
heIit und OTS1IC gewelht, ZUuU siıch VCZOLECN und AdUus CISCHNCH
nirleDe SCcC1INeM Kanzler ernannt, arnı (S1: (Johannes) VCI-
INODEC SCHHEET.: gottbegnadeten kRedekunst den Stil der en
Kunstprosa welcher der päpstlichen anzle!ı ast gäanzlıc
entarte WarTr unier Eingebung des eiligen ( jelstes m1t ( jottes
1ılfe CII  Gre und den leonıniıschen Satzschluß schnellstens
wieder eintühre OEbhaks DAaDd lıteratissımus et Tacundus ratrem
ohannem utique sapıentem providum sentiens ÖTGl
Navıt dmovıt (curlae) SUUMQUE cancellarium intıma deli-
beratione INSUTUNT ut DCT eloquentiam S1D1 LDomino Tadıtam
antıquı epOrIS et elöquentiae stilum 1 sede apostolica Janı
JCNE deperditum SANCTLO 1ctante Spirıtu Johannes Del
oratia reiormaret eonIınum CHLES14EEE lIucida velocıtate redu-
cere (Migne 16 A°7O 1ta (jelası! auctore andulfo

1154
Aus diesem erichte geht hervo1 daß Kloster Mo nte

SS 1FE damals die Diszıplin der e{tOr1 Blüte stand
Verfolgen RZE also die Spur dieser Schule rückwärts

Der OoONC ohannes aeta gebürtig (Johannes Caje-
anus) der nachmalıige aps (jelasıus S War

OonNCcC des Osters Apri Monasterium (Ebermünster (jallıa chrıist XII 986)
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Montecassıno Schüler des 1CKHLLOF Albericus, 1) 1084,
(Iraube-L. ©.) und spateren Kardınals, 2) welcher einen er
dietamınum ei salutationum (zwischen 1073 085 W atten-
bach EST, MCymnen aul den h1 1kolaus, einen
lalogus 1n mMus1ca und viele andere er in ”rosa,
Versmaß, 1mM Rhythmus geschrıeben hat PEeIrus LDIaCcOoNUS,
L1b de VIrIS illustriıb Casın. DA igne 173 1035 Fabric.
Bibl lat. „Albericus.“)

LEın Iterer UOrdensgenosse Alberichs WAarTr LeO Marsıcanus
1044 bIis 1118 (Migne 446). °

Hervorragend in Jeder Beziehung, einflußreich und nament-
ıch auch m1t Deutschland In mannigTacher Verbindung ist (im
13 und 12 Jahrhundert) das Kloster Montecassıno nter
Kaiser Konrads Schutze wurde Kıcher. eın ON VOIN Nıeder-
altaich, damals Abt VON eno hbel Brescıla, Z Abt erwählt,
und erst mi1t diesem beginnt eiIn besserer /7ustand und eın
leblıaftes wissenschaftliches eDeN, das unter dem bte Desi-
derius (1058—108/) selinen Höhepunkt erreichte.

LU den vielen ausgezeichneten Mönchen, welchen da-
mals das Kloster reich WAaär, gehörte auch LeO: Aaus dem I1ause
der Marsıcaner (irafen oder AUus dem rte arsıl), en B
der1us bald nach selner an also EIwa 1059 als vierzehn-
jJährigen Knaben (folglich 1st LeO 1044 geboren 1NSs Kloster
auinahm, Aldemar, Iruher Otar des Fürsten Richard VOIN

apua, später Kardinal der römischen Kırche, se1in Lehrer
wurde. (Migne 143 442) Der KreIis gelehrter und edeu-
tender Männer, der sich um Desiderius versammelt alte, sah
mıiıt olinung und Wohlgefallen ault den talentvollen üngling;
Alfanus, des Frzbischois VON Salerno, Verse zZeUgZCNMH davon
(jestorben ist in den Jahren 14415; 1116 oder :EA
Ma1.« (Wattenbach, eutschlands Geschichtsquellen, Auflage,
1894, [[ 234 {f.) Im ultrage se1Ines es ()derıisius (Migne

446) unternahm dıe Abfassung der (C'hronıca monaster11
({ ist soviel WI1IE Lehrer der Briefschreibekunst, der oratorischen!) J} 1ctator

unst, l ehre des Brieifstiles. „Dictare* miıthin dieRede; er „Aars dictatoria
anwenden. Vgl 1 e0 „hunc SerımmONem d1C-Regeln des (SHFSS lehren der uch

143, 570); Norden, Antike Kunstprosa 054 ( untavı et conscripsi“
Wattenbach Dictatorenschulen Archiv un Osterr. Geschichtsquellen AIV, 20 If.)
Dictare oratiıonem, epistolam COMPONEIC, aliquıid docere; 1ctandı ars, ratilo.
„Dictamen“ Carmien, rhetorica dict10, seribend1 forma, StilusS, oratio soluta. i1cta-

in epistolıs scrıben-mM1n1s documenta er1ıCcCı monach!i, VIr1 eloquentissim1, qu1
C1s et dictandis privileg11s injuria creditur ceteros excellere. u-Cange,
(ilossar. lat.) Fabrici1 10 1at. 17534, 9 7 38, VIL, 345;DD M 191 6 J 941 ;
(3  llıer ist. aut. et ecel. 1757 OE 9 J 70 ALUIL, 1863, 494 ; Wattenbach,
Deutschlands Gesch.-Qu 1894, 2309

1C| verwechseln mi1t dem bte LeoO desselben Osters 800015 Ma-
billon, nna 111 J6, 320 und 9505 Fabric. Bibl 1735 769 (29 261);
eıllıer 5. und 1L{57, N: 99, (2° 111 498)
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(asınensis (im I0S 1087 ediert VON Wattenbach den
Mon (jerm VII 551-—834 und Del 1gne 173 430
Wattenbach spendet der Formvollendung dieses (jeschichts-
werkes das größte LOob mit den orten „ SS <ibt ohl keine
andere Klostergeschichte, welche mi1t gleicher üÜHn3S und
orgfa gyearbeitet ist Ebenda 18)

515 1n 1Ur empirisch betrieben, wurde S1IC (die p IIS=
zıplın des Briefstiles) 1U  SE mıit sroßem 11er theoretisc DE
bildet und namentlıch der Lombarde!l aul den dort erDIU-
henden Schulen gefördert.“ Die VOIl eos er stammende
Chronık Wwelst, MT auch zahlreiche Gesangsbücher dieser Zeit.
die lombardische Schritft aut. TE die Facsimilia bel 1gne
L  ) 447[ und Paleogr 9 HEl  N pl 19, Daß LeoO auch KOom-
ponist Wal, ist ersichtlich AUSs SCEINCHI Prologus 1t1am

Mennatıs ad ()derisıum Dbbatem SUUMmM directus, dem
olge C auch dıie Melodien ren des h1 Mennas kOom-
ponliert hat Ut autem 1deles YUIQUEC populı ad C]US (S Men-
natıs) convenlentes solemn1a aberent, nde eodem die 17}

C]US laudıbus exercerent, Cantus INSUDEI alıquot et laudum
Uavıum melodias rogaverat (cComes Robertus) valde
devotus nde COMPONL. [g1itur, PTaCSUMCNS de M1 CIOT1{LA{Ee

tu1 (a  alıs Öderis11) ad 1d QUOYUO mMOodo consequendum
iımpulli, gesta virtutum ei Ilis honorem debitum

exhiber1, et nobis obe-plurımum utilitatis confterrI1
diens tuls, ater beatissıme, praeceptionibus. Leonis Marsıcanı
rologus 111 vitam Mennatıs ad Oderisıum bbatem SUUMmMm
dırectus. 1gne 173 001 S‘)

Was 1UNn e0s Kunstprosa etr1! ir ihm Watten-
bach SEINET Ausgabe der leoninischen Schritten
schönen (elegans), rhythmischen (numerosus) und blühenden
Stil (nıtıdus stilus) ach Verum OTUS OrationIis color Leonis
ESt et UUaC mutavıt eumdem DTOTSUS stylum sapıunt UUO nde

DTINCIDIO SUSs est scilıcet DFaCCINDUC Cavells idem VeT-
bum intra breve spatiıum bIs OCCUIFAL, praeterea elegantı et
C: eTITHNONMNI studens, adeo ut vel (Carol]ı ad Pau-
Ium VETITSUS mutare SIT Sermoni11 eSsStO translationis sanctı
Mennatis habendo, quem Mabillonius Leon1 adseripsit 2
serta est accurata translation1s histor1a, simplicı sed nıtiıdo stylo.
scr1pta ei UUl Leon1i NOSITO optime convenlat. (Wattenbach,
1gne 440.)

DIieses Lob der bescheidene OC VOH Montecas-
Sl  S N1IC unterschrieben denn der Wıdmung sSseINeTr H16

Wattenbach, Monum. Germ. et igne IS 455
Marten11 ei Durandı oll amplıss. VI (/9— 05
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nık Abt ()deris1ius wIird N1IC. müde, sich seiher
unschönen Sprache entschuldigen.

Angebat iterum conscientiam MECAM, (SE14: ONJUS 1STU
(Chronicon Cassınense) ÖN al1cu1 a111 confiratrum nostrorum,
quı onge utique sclientiores Er dactiandı us  F DETILIOTFES
existeren(t, te commıtteretur. Mox iltaque repertis Ilıs
1DSIS scriptiunculis UUAC de hac eadem ater1a lacın10sa 1CEe tilo
videbantur vel breviıter exarata (C 481) Hoc NUum DTAaC-
terea simul @58 paternıtate vestra lectorem opusculi! uJjus
postulo, ut HON 1in TCLAaNLESsS inertiam, sed materiem dig-
netiur attendere util1issımam 31 et opusculum 1SLU  Y quamVvI1s
Omn1no despicabıle propter mediocrı:tatem possit V1-
derl, propter utilıa tamen mu QUaAC continet, ingratum alien]ı
haber 1 NON 1Ce enım MANESs EleZANLET, simplicıter
amen Mdeliter, quantum ad 981 UUaC dicenda SUNT
DTO INCAC sclentiae MOCHLIO DADOHEEN Leon1s Marsıc. pistola
ad (O)derisıum bbatem SUUIMM Cassınensem. 1gne PI 173

483.)
Dieses Beionen seliner angelichen Formfehler ist ZU-

gleich ein Zeichen aflür, welch‘ en Wert LeO auf den
oratorischen ythmus egte Daß seine Schritten AL 8RBER
keine erStoDe DEeEHECN den Stil aufweilsen, sondern 1mM egen-
elle sich bbr kunstvolle Satzschlüsse auszeichnen, bewelsen
erstens die zahlreichen Reime, HEC die die ZUSaMMCNLC-
hörenden Satzteile und atze verbinden und in inklang

bringen Wwu  e und zweıitens dıe Schlußrhythmen der Unst-
19  Y welche sich harmonisch m1t den Reimen vermählen.
DIie usı welche 1er immer wieder das Ohr des Lesers
klingt, verrät den Dichtersinger, den Rhetor, den Refiormator
des Cursus, nach welchem siıch Albericus I)Haconus und
hannes Cajetanus mußten gebildet en Wır geben hier die
Keime der Kunstprosa in der Wıdmung der Chroöonik Abt
()derisius und 1mM erichte der ebertragung der (jebeine des
nl Mennas:
(Leonis Epistola ad Oderisiıum abbatem SUUIMN Cassin. Migne 73 479 SS.)

gy’l10r10sS1 praedecessorI1s Cul, ab DesiderI1l, singularıs pl u. un Irı
radere studuerunt, descripserunt,

=) Inıtıum SUMENS, eXqULras, desquirens, condas
IN]JUNXisSSe, subd aggregaverat, fecerat,
studuisse, V1xISSe@e. Benedie O, praemisso
ingrata, scribere, reperire.profunda,

Leonı1s cta translationis Mennatıs. Migne S 993—998.)
pramıu sperandum, peccatorum, habentes, satagentes
hılarescat, esistat, ebeo, confido, I8}

3 Die mi1t Stern versehenen Reime sind Kreuzreime.
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Kecolimus, ‚ transferamus, - COMNSDICHNUS, perpendamus
quingentorum, ATMTNOTUM, pret10sus, . ‚ thesaurus, haberent, exercerent
DArVISSIMO, vetustissımo, C X] Yaml,
Robertus, MLUS, strenuus, stud10sus, arrıpul, 9

offendunt vehuntcommendandam, INCIMOTIANM,
venissent esseNtT depictam, iInsıgnıtam dırumpunt incidunt.
repertunt deven1unt instare, eruderare attıng1itur, 1iNvenitur
volumus, applicuerunt peregerunt

Im tolgenden geben AVVABE benfalls AUus den ZAUG] SCHAIE
ten Schriften die G1 rten des (UrsSus rhythmicus bestehend

der verschliedenen Zahl der Silben und dem verschile-
denen „Verlaufe“ der Akzent Fuße

Leonıi1s Epistola ad ()derisium abh SUUMM Cassın (CUFSUS [24rdiis
Migne 173 479 484.)

OMI1INO et p- {rı Sd1I1l1C- [15= 5 1- 981
venerabilis coenobil (CassınensIis aD- ba- {1 ()de- L1- S 1-

S1- de- [dS AlL- 85FT NUuUuNCc 111 U15, ot1um quod de- DC,
et iM sceribendo Desiderio velıs amplıus 1I110- Las 11CC- te-

(Quatenus opusculum 1STU et D bI OFA IT1S= S1- 1L11UITE
et multis valeat CS- 1T O- 116 — un

('1- ()-magnificum A SCS 515- S 1- IHU
integTrO monaster1um, atque JTC- (1 ()- S15- S 1- 11UMM

SA Certe ()- be- (1 (1 A,
IHNENS SC1- H=

Nec Detironace HGE Alı-
u de alıqua PTAaC-

NO 111- Te- _1 1-Q OT,
INIMO longe NO ] - di= ('1- p — {1-

Qqu1 velıt istı1usmodi - qu1ıd SCTI: De- E,
narrationıis ve]l audire dele- cten {ur vel le- g-

Leon1s cta translationıs Mennatıs un
effectae 1094 094 9906.)

Corporum SsSanctorum DaT- s CU- las de- de-
Intra COm1tatus IUl Giti= ()- HNEeInNn O- sten de- E
quod OSS1ISs E= LC- 167 CON- {1= 1LL1U- O”
detensorem te ab hodierna (l3= CONMN- CTT LH= dAS,

ut coenobI10, prou t1bı fuerit, BTa tan- ter L[C- StTIS FE
()- 111- bus Aa1ll- 1U-Promptissime UNLVETITSIS C] US petit1- ,

estem el hujus, Ss1CUt C- rat p — - 1T
Quae Dialog1s heatı CD g.. L1- |E- e rat

quod viderat, quod Certo {1- uSs VC- rat
CU- uSs - L1- turPrope ecclesi1am fonticulus Bla S91“

QU1 17 usibus WE Del IUu1sSse 1O11 1111- I1 1- LO CTE- Q1- tur
COTINECS ANLX1IUS et La- 08 11171- p- {[1- CIS,

CUmM abbate ei al11s alıquot ecclesiam J2SAI 111- DITC- d1- eNs
tan- ©9_- CUM-eamdemque undique DEISCIU-

maturabat id propter quod VC- 1e- rat d- QDC-
sed ignorabat u potissımum locum

deberet .. 1N12- 1US 111- ]- CC- IN
[A= {1S est CAa- Ul-Haec gıtur SAadCTAaC Nujus solemn1-

haec veneranda cunctis celebritatis hodi- CI- 114e 1INa- te- 11-



3 (.ölestin Vıvell

C HSS planus(Epistola Leoni1s Mars. ad ()derisı1! ab  ©:
S 4892 S.)

Confidens de adıu- {O- _1= ] Je-
QUOQUC modo SYFE hen- da S 11- SC D1
gest1s lorum C— Y UCI- ter 11C- Y1IS
et term1ınus tot1us ter- {[1= {1s[DaT-

cta translat Mennatis ETö, 044
alıquan- {1S= DE IEACs Fa FeHt,
consecrat]ı - SpPe- 1Ad- ret

cta Falsıa: ennatts S3 001
INe GDS {11- 1U CON- y do,
11N- d0= J1 us 5} DA IN

GC.MESITS velox
Epist col 4’79

tra- de- GEll= Aal- C- runt,
ad- 11 qu1 de- SCHI= JSC- runt,

cta col 910
Ad coelestia DEl {U- A TAaNS-TEe- 1A- INUS,

S1-
DE

at IHNHUShonor est, DOS- de- Dr DEM- da-
ederet ei Sat1s X1- Q1- TA- ret
(jenetricı1s Del ba- SE Hs ( AI hO- 110+- 1d- rei

hymnıs et confession1ıbus (a Ja- 1 AL de- TH= le- runt,
decenti! honore LCVC- 1 CT11- {1= p — C- Funt.

de- SC rıt CON- — den- tesomınum quı
et de Sua Imiser1- COT- On men-tes.SU-

(Leoni1s Prologus 1ın Vıtam ennaUs, Cursits trıspondaıicus!
173 19FE

lem- nN1-1deles populı ad eJus convenientes S0- ha- be- FeHt,
unde in e]Jus audıbus Te- Sf1e VIS CI - CC- rent

Die elegante Kunstprosa des LeoO Marsıiıcanus ann f
der Annahme berechtisen. daß der Name „ CUTSUS leoninus“
aul diesen Schriftsteller zurückzuführen ist ber die „ VETITSUS
eoNInN1“ scheinen aul einen anderen Leo hinzuwelsen, auft
einen Bichter. welcher „Verse“ in der eigentlichen Bedeutung
dieses Wortes verfaßt hat Indessen können auch die 1er 1n
der oratorischen kKede vorkommenden Schlußrhythmen, der
CUTSUS tardus, planus, velox und trispondalcus ıIn gewlissem
Sinne als Verse aufgefaßt werden, hnlıch W1Ee der OT (10
Jahrhunder der ( ommemoratıo DbrevIis den Numerus der
ythmus mit dem etrum vergleicht: UQUAC canend1 aequltas
rhythmus STACCC, latıne dicitur NUIMNCTUS, quod certe InNnNne
melos INOTC meftr1 diligenter mensurandum est Gerb. Scr.

Miıt Beginn des 11 Jahrhunderts W, der (CCUFSUS trispondaicus nicht mehr
iın ebrauch ; vgl Valoıi1s, De rte secribend]1 epistolas, Parıs 1880 34 nd SUr
le rythme des hulles pontificales iın der Bibliotheque de l’ ecole des chartres

42, 101< 708 und D 257 —212



Leoninische Verse und Reime. 31

228), obgleich die etrik mi1t der Uus1 nichts un hat
Nicomachus metricam musica a origınem
trahat, segregandam puta (Aurelian SA CC Musıca discıpl

4, 34 a.) 1)
ntier „VEOISUS eoONInN1“ kann INan er auch die VeEeITS-

artıg ausklingenden Hal und (janzschlüsse der Prosa VeEeI-
stehen und insofern jenen Namen auch AuUT die Prosa-Schriften
des LeO Marsıiıcanus ausdehnen.

Jedoch ist NIE ausgeschlossen, daß dieser Schriftste  ler
Verse 1m CHLCICH Sinne verfaßt hat; enn sind N1IC alle
seine Schriften aut uns gekommen, WIeEe DPetrus Diaconus bel
der Auifzählung der er se1ines Ordensbruders bezeugt et
alia YUam plurıma YUUaC In nostram NON VEHGTE notiti1am.
(Migne 175  J 1039 ES ist HIC unwahrscheinlich, daß
unter diesen verloren gegangenen CNFrıren sich auch edichte
eiunden en und ZWaT I)istichen mit Innenreim, WeCHN
das LECHONAF, VON welchem Mabillon aus dem 0S 10792 He-
FiCchteEt, VON eCTIGiHN LeO geschrieben WarTr ohannes nämlıch,eın Erzpriester der Marsıkaner Kirche, welcher In Montecas-
SINO VON Abt Desiderius unter die önche autfgenommen
worden Wal, soll lage selner Aufnahme eın Lectlionar aul
den ar des hl (Ordensvaters ened1 dargebracht aben,welches aUT eigene Kosten 1E einen gyewIlssen LeoO hatte
schreiben assen. % Dieses Lectionar hat U1UN AIn Schlusse eın
Distichon mit Innenreim, in welchem der Schreiber des Buches
sıch LeoO nennt:

MuJus scfiptorem lıbri, pıe Cnriste, Leonem
In TO vitae dignanter, supplico, seribe.

uch (i1u1do Von Arezzo (11 Jahrhunder er  1C 1m regelmäßigeren Ba
der Cantius accuratlı 1ne Aehnlichkeit In 1T em Versmaße, we1ll uch diese „OFEICH:
SA  =} ınıt metrischen Füßben 1er werden, ut quası metr1Cc1s pedibus cantılena plau-aır (I1 15); damıt die Schlußtöne doppelt lang werden W1e die übrigen Noten
des musikalischen Satzteiles (ultimae ımorulae] longae, reliquae Dreves Sunt erb
E 185 Der Musiker überlege P ın welchen dieser Propositionen (Gruppen
VOT X USW. Noten) en Gesang einherschreiten lassen soll, wıe der Vers-
macher das geeignete Versmaß sich aussucht, 1Ur m11 dem Unterschiede, daß der
Musiker N1C| streng Al das (jesetz gebunden ist, we1l diese uns 1n der Ver-
rische Gesänge ber SaLc ich, wel] WIr Oft singen, daß WIr gleichsam Versenach
eilung der TOöne eine vernunftgemäße Abwechslung siıch zu gestatten pflegt. Me-

en skandıeren scheinen.“ (Gerber Ser. „Derlel Gesänge nennt INan
„sorgfältig ausgearbeitete“ (accuratos), S1e heißen uch metrische s ihrer ehn-
1C.  €e1 mi1t en metrischen.“ Joh Cotton, KF al Musica, K IX erb SCH.
I1 255 56.)

Hoc 1DSO AaNnO (1072) ohannes, Marsicanae ecclesiae archipresbyter, (CCasıni
habitum monasticum A Desideri10 bbate accepit eodemque die codicem continentem
lectiones QqUa« In vig1ılııs praecıpuarum testivitatum leguntur, 1DS1IUS sumptibusLeone quodam exaratum S atrı Benedicto Jtare e]us obtulit. nnalesFEL 40
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Da LLeO Marsiıcanus: AaUus dem rte des Erzpriesters gebürtig
ist und VOoN demselben bte W1€e dieser das Tdenskle1 C1I-
hielt, ist leicht möglıch, daß das Lectionar VO  — seiner
and geschrieben worden 1ST, daß also auch das leoninische
[Distichon VOT ihm errunr

Wenn W1  r ann och eOs Kunstprosa und seline
Beziehungen den jJüngeren Ordensbrüdern, rAbE ator
Albericus und 17 Reformator des päpstlıchen Kanzleistiles
in e aC ziehen, 1eg die Vermutung nahe, daß der
Name „leoninısche VerSe, leoninischer (ursus“ VON LeO Marsı-

sStammt


